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4. Zusammenfassung und Ausblick

Auch der Hauhechelbläuling könnte verschwinden,

Die Ergebnisse der diesem Band zugrundeliegenden

Untersuchungen können wie folgt
zusammengefasst werden:

• Im Glarner Mittel- und Unterland sind im¬

mer noch verschiedene seltene und gefährdete

Schmetterlingsarten zu finden. Einzelne

dieser Arten gehören gemäss der aktuellen

Roten Liste zu den «stark gefährdeten» oder

«gefährdeten» Arten.

• Das Vorkommen dieser seltenen Arten be¬

schränkt sich jedoch auf einige wenige
Gebiete, die nur extensiv bewirtschaftet werden.

• Im mehr oder weniger intensiv genutzten
Landwirtschaftsland sind nur noch einige

wenige Allerweltsarten zu finden.

• Eine Vernetzung von einzelnen Lebensräu¬

men hilft nur einigen wenigen Arten, deren

Vorkommen nicht auf bedrohte Lebensräume

beschränkt ist.

• Im Vergleich zur Untersuchung von HEER

(1846) sind einige Arten verschwunden oder

sind deutlich seltener geworden. Nur ganz

wenige Arten sind neu gefunden worden.

Tagfalter können als Indikatoren für die Qualität

von Lebensräumen angesehen werden. Das

Vorkommen der einzelnen Schmetterlingsarten

hängt von einer ganzen Reihe von Voraussetzungen

ab. Diese sehen für das Überleben an einem

bestimmten Ort für jede Art etwas anders aus.

Arten- und strukturreiche Vegetation, extensive

Bewirtschaftung, Nebeneinander von Wiesen

und Gebüschen etc., begünstigen jedoch eine

ganze Reihe von Arten.

Mit der Ausnahme von direkten Artenschutz-

massnahmen (z.B. Förderung der Zitterpappel
für den Grossen Eisvogel) stellen somit
Schutzmassnahmen für Schmetterlinge auch Massnahmen

für die Erhaltung einer vielfältigen
Kulturlandschaft ganz allgemein dar.

Für den Schutz der Tagfalter ergeben sich

deshalb einige Folgerungen:

• Der Schutz der verbliebenen wertvollen
Gebiete ist vordringlich. Ein Ersatz ist nicht

möglich.

• Für die Erhaltung dieser Gebiete ist eine tra¬

ditionelle, extensive Bewirtschaftung am

besten geeignet. Hierzu ist der Abschluss

von Bewirtschaftungsverträgen notwendig.

• Für einzelne Arten sind gezielte Arten-
schutzmassnahmen nötig.

• Das stille Verschwinden von Kleinstruktu¬

ren, Hecken, mageren Böschungen etc. muss

dringend gestoppt werden, sollen die jetzt
noch einigermassen verbreiteten Arten nicht

auch bald einmal selten werden.

wenn wir den Magerwiesen nicht Sorge tragen!
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